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Tagebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.

Vor Verdun stürmen unsere Truppen
,uf dem östlichen Maasufer den Taillette.

[ Wald und die beiderseits anschließenden
° Sräben. Ein starker feindlicher Gegenstoß

südwestlich des Vaux -Tetches scheitert unter
Hwersten feindlichen Verlusten . Die Fran-

ien verlieren an diesem Tage über 2000
angene, S Geschütz« und 23 Maschinen¬
ehre.

u ' ' :: ne5mur.cien südwestlich von Quentin ist
hinzuzusügen . daß unsere Stoßtrupps das
feindliche Sperrfeuer durchbrachen, ein feind¬
liches Grabenstück östlich La Pi « Aller in
breiter Ausdehnung zur Verbesserung unse¬
rer Stellunc . nahmen und es . durch Artil-
emgebracht Zu den :rn gestrigen Hieresbe-

r ' cht gemeldeten erfolgreichen Siositrupps-
lerie und Minenwerfer gut unterstützt , gegen
mehrfache feindliche Angüsse hielten . Der
Gegner erlitt erhebliche blutige Verluste.

»ik letzten Krieiröerichte.
Großes Hauptquartier , 31. Mai . (WB .)

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Non den Fronten.
Berlin. 31. Mai . (WB .) Wie in den
sn Tagen, fanden auch am 30. Mai nur
'iche Kampfhandlungen statt . Man kann
it behaupten , daß die Entente die

tele , die sie sich mit der Frühjahrs-
ffenfive  gesteckt hat , nach zweimo-
tätigen Kämpfen nicht  erreicht

Wenn sie eine Entscheidung beabficht, so
dis Entente diese nur von einer neuen

kinheitsoffensive  im Sommer er¬
warten, deren Anfang sich bereits durch ver¬
schiedene Anzeichen und eine erhöhte
Kampftätigkeit an der Ostfront
verrat.

Im Raum von Verdun  war dieArtille-
rieiäilgkeit besonders am Abend und in der
Nacht lebhaft . Starkes Feuer lag besonders
in der Gegend der Höhe 301 auf dein West¬
user der Maas . Durch eine Feuerwelle er¬
stickte unsere Artillerie den gegnerischen Ver¬
such. Drahtb ' nderniste vor unserer Front fort-
zuräunien Durch Berntchtunasjeuc : auf die
vorderen feindlichen Gräben wurde jeder
feindliche Angriffsversuch unterbunden.

Am 30 .Mai war das feindliche Störungs-
leuec trotz schlechter Sicht iin W y t s cha e t e-
^ogen  und nordwestoch Lille lebhaft , um

in den auflärenden Abendstunden zu gro-
Heftigkeit zu steigern.

An der Arrasfront  war nachmittags
Gewitter und Regen die Artillerietätig-
im allgemeinen müßig. Bei den beiden

meldeten englischen Angriffen südlich der
»rpe am Abend und um Mittein ocht blieb

"e Anzahl Gefangener in unserer Hand.
, Fm Raume von Ct . Quentin  wurden
\ unieinehmungeii e.ner feindlichen Offiziers-

' lUille westlich der Strohe Auincourt—
“scault sowie einer starken Pctrcuille bei

Hemeourt zurückgewiesen und Gefangene

An oec Ostfront  mar das A'.tillerie-
feuer ü- jo :d. r : bei Smorgon und am Stochod
lebhaft . Vorfühlende ruffische Patrouillen
wurden verjagt . Zur Vergeltung für feind¬
lichen Bombenabwurf auf Bogdanow wurde
der Bahnhof Horodzki mit Bomben belegt.
An einzelnen Stellen der rumänischen
Front  lebte die beiderseitige Artillerie-
tätiyksit auf . Am Rachmitag beschoß d-ie

feindliche Arillerie ohne jede Wirkung die
Stellungen bei Tülcea und Prislova . Zur
Vergeltung wurde der Bahnhof Galatz be¬
schossen.

Berlin . 31. Mai (WB .) An der maze¬
donischen Front  war das Artillerie¬
feuer stellenweise am 30. Mai lebhafter . Am
frühen Morgen des 31. Mai stieß «ine Pa¬
trouille eines deutschen Infanterie -Regi¬
ments in einen feindlichen Graben vor,
sicherte ihn in 200 Meter Breite und machte
Gefangene . Westlich des Vardar unternahm
eine bulgarische Patrouille einen erfolg¬
reichen Vorstoß bei Alcak mah . Von der
dort stehenden veniselistischen Feldwache fie¬
len zehn 'Mann im Nahkampf , fünf Mann
wurden gefangen genommen und Beute an
Schnelladegewehren , Handgranatenwerfern,
Gewehren und Handgranaten eingvbmcht.
Nördlich Alcak mah wurde schwach« feind¬
liche Infanterie abgewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die lebhafte Artillerietätigeit im Ppern-

und Wytschaete-Bogen dauert an.
Dicht südlich der Scarpe wurden Ehre«

englische Kompanien , die abends überraschend
gegen unsere Gräben vorst ietzen, verlustreich
abgewiesen.

Rach kurzer Feuersteigsrung erfolgtten
nachts auch zwischen Monchy und Guemoppe
Angriffe der Engländer . In zähem Nah¬
kampf warfen roestpreußische Regimenter den
mehrmals anlaufenden Feind.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Längs des Chemin des Dames -Rückens

erreichte der Artillerrekampf wieder größere
Stärke . Auf dem südlichen Aisne -Ufer stürm¬
ten nach umfangreichen Sprengungen west-
rheinische Truppen mehrere französische Grä¬
ben und brachten vierzig Gefangene und
einige Maschinengewehre zurück.

Oestlich vou Auberive führten Teile eines
oberrheinisch. Regiments ein Erkundungsun-
ternchmen durch, he: dem 50 Gefangene in
unsere Hand fielen.

Während der Nacht kam es auch auf dem
Westufer der Maas zu lebhafter Feuertätig¬
keit.

Heeresgruppe Herzog Albrocht.
Nichts Neues.
Auf dem

Oestlichen Kriegsschauplatz
hat sich die Gesamtlage nicht geändert.

Mazedonische Front.

Berlin , 31. Mai . (WB . Amtlich .)
Neue U-Bootserfolge in der Nordsee : 21500
Brutto -Registertonnen.

Unter den versenkten Schiffen befanden sich
u. a. ein englischer Hilfskreuzer und zwei
englische Dampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wien . 31. Mai . (WB .) Amtlich wird
verlaubart:
Oestlicher und Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Zsonzo gestern tagsüber nur Artil-

Divlsion marrocaine bei diesem Angriff
Giovanni , südöstlich von Monfalcone , zwei
italienische Vorstöße abgewiesen.

Der Chef des Eeneralstabe ».

Ausf«gen fr«nrösischer Offiziere.

Erfolgreiche Borfeldgefechte brachten
deutschen und bulgarischen Streifabteilungen
im Cerna -Bogen und auf dem westlichen
Wardar Ufer eine Anzahl Gefangener ein.

Der Erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 31. Mai , abends . (WB . Amtlich.)
Keine größeren Kampfhandlungen.

Berlin . 31. Mai . (WB .) Ein franzö¬
sischer Leutnant vom 8. Genie-Regiment , zu¬
geteilt zur Division marrocaine , der bei An-
berive verwundet wurde, erklärte , daß die
Division marrocanrne bei diesem Angriff
sofort 70 Prozent Verwundete hatte , darun¬
ter 50 Prozent Leichtverwundete. Die Di¬
vision marrocaine sowie eine für sie als Un¬
terstützung bestimmte Division sind fast voll¬
ständig ausgerieben . Immer mehr bricht sich
die Ueberzeugung Bahn , daß an einen Durch¬
bruch nicht zu denken ist. Man hofft allge¬
mein , daß dre jetzige Offensive die letzte sein
wird , denn an einen neuen Winterfeldzug
ist nicht zu denken." Aehnlich äußert sich ein
französischer Offizier, der die Schlacht bei
Craonnc mitmachte. An dem Abschnitte, wo
er eingesetzt wurde, kämpften ca. 42 OOOMann
davon sind höchstens 10 000 Mann heil zu¬
rückgekommen. Zwei savoyarifche Regimen¬
ter , die dort kämpften und zur eisernen Di¬
vision gehörten, wurden völlig vernichtet.
Nivelle erhielt an diesem Tage den Namen
„le bavour de sang" und der leidenschaftliche
Ruf ging an diesem Tage durch alle Regi¬
menter : Diesem Mörder folgen wir nicht
mehr!

S Matzkmia!
Don Hans Eschelbach.

Herr wurde von andren in Be-
! j?Jaß genommen. März gesellte sich zu den
fFuchsen. Eigentlich war er schon zu alt , um
»vcdauernd dieses jugendliche Treiben mftzu-
fsuchen. Er war in seinem eigenen KveUe

emd geworden Man belachte seine Streiche
M mehr, man schüttelte nur noch den
^pf über Eine leise Verstimmung war

schnitt ihn nicht geradezu, aber man
1 ? ^ shn auch nicht mehr wie früher . Sein

>l>nor war zum Spott und sein Spott war
^persönlich und zu biffig geworden. Wieder-
p« mar er in den dreifachen 8 V gesteckt
erdeu und hatte das Bierlokal verlaffenfeifert.

»Heute hättest du eigentlich dreimal knal-
** Effen ". sagte einer der Füchse.

1» ."schade , daß mir die Schießerei an der
Vorbeigehen mußte !"

Wdkbei hör mal , die Cache hätte doch
•* Auslaufen können; du botest ein dop-

so großes Ziel als dein Gegner".
»Um so bester für ihn."
«Hört hört ! Aber so was ?"
^ .a> bei einer Billardpartie zu fünfzig

ly. te  ich dem armen Teufel ja auch zwanzia-^Myeben.
^ suchte seine Niedergeschlagenheit durch

grimmige Ausgelassenheit zu bekämpfen,
?>€tt  Achsen Arm in Arm und sang:

H 7® ^ ert sich sonst manch Frauenzimmer
te? Zögert lange mit der Wahl,

Füchsen reagiert sie immer
wie 'n Aal !"

»Karl !" rief der alte Herr , der März
ich pf.att  i ^ ner Seite gehabt hätte , und sah

"E>orgt nach ihm um — er hörte nicht.

„Wißt ihr , wie das Schimpfwort „Lump"
gesteigert wird ?" fragte ein Beleger , der den
Exbummel mitmachte.

„Na , und ?"
„Du Lump , du Schuft, du Maler !"

März , der den Scherz gar nicht verstan¬
den hatte , lachte gezwungen mit.

Herrgott , die Schulden ! Die verfluchten
Manichäer mußten sich wohl an die Korpo¬
ration gewandt haben : die Andeutung des
ersten Chargierten war nicht mißzuverstehen.
Wenn die wüßten , welche Schulden auf dem
Kerbholz standen, man würde ihn als un¬
brauchbar entlasten . Ihn ! Nach dem fünf¬
zehnten Semester ! Er stöhnte, daß die Füchse
ihn verwundert ansahen . Und wenn die

Manichäer mit ihrer Forderung vor die
rechte Schmied« gingen , dann wurde er rele¬
giert . Herrgott , und seine Mutter hatte

doch nichts mehr, rein gar nichts ! Nun
sangen die andern , nun plauderten und lach¬
ten sie, und er lief hier mitten zwischen ihnen
wie «in Wolf im Schaflleide , äußerlich Tipp¬
topp und doch, wenn die ahnten , was er fiir
einen Fleck auf der Ehre trug , wenn die
wüßten , warum er so krampfhaft die Hand¬
schuhe angezogen hatte obschon sie ihm zu -n
waren — die Farben würden sie von ihm
zurückfordern! Aber Gott sei Dank, die ahn¬
ten ja gar nichts. Und feine Braut ! Die

I glaubte an ihn , die sagte ihm nichts von den
bittern Worten ihres Vaters , die schrieb ihm

i Trostbriefe und wuße nicht, daß er ihrenTreu-
! ring versetzt und nicht wieder eingelöst hatte.
1 Er ballte die Hand zur Faust , daß die Hand¬

schuhe krachten
„Master ist ein ad' Geschlampe
Und besteht auf H s . . B.
Eöst' ich das mir auf die Lampe ,
Würd ' ich nie des Daseins froh."

fang er überlaut , und die Füchse fielen mit
ein.

Jetzt war man am Fuße des Eodesberges
angekommen, fang „Pax im Kälberstall " und
marschierte durch den Torweg , wo die Häher
in ihrem Vogelbauer schwirrend die Farben
begrüßten , zur Lindenwirtin . . Jedes Plätz¬
chen war schon besetzt, an allen Tischen
plauderten Philister und Studenten . Aenn-
chen führte ihre Getreuen durch den Tanz¬
saal nach dem abseits gelegenen langen Säl¬
chen, das ste reserviert gehalten . Frau Schüf-
felgen war auch schon zur Stelle und machte
gute Geschäfte. Die Kellner schwirrten mit
den großen Schoppen an , die die Farben
der Geusen trugen . Die Stimmung wurde
womöglich noch heiterer . Lied stieg um Lied.
„Drei Bilder und eine Pfeife — Nun trinkt
der Bursch zum letztenmal ." Mitten in die
Freude wollte sich ein wehmütiger Ton
schleichen'

Ade zur guten Nacht,
Jetzt ist der Schluß gemacht,

Daß ich n utz scheiden.
„Silentium ! Auf Wunsch unseres lieben

alten Herrn fingen wir jetzt das schöne Lied
,.O Akadewia !" auf Seite hundertneun.
Ohne Vorspiel Silentium für den ersten
Vers ."

März rauchte und trank . Er fang nicht
mit . Er war so in Gedanken versunken , daß
er den Handschuh, den er absichtlich nur halb
zurückgestreift, mechanisch ganz auszog . Das
schwermütige Lied von dem Burschen, der zur
Musenstadt gezogen, der bei Saitenspiel und
Gläserklang all fein Geld, all feine Freunde
und seine Ehre verloren hatte , zog an ihm
vorüber , und er hörte es nicht.

Und Vater Mutter starb zu Haus,
Verdorben an dem einz'gen Sohn,

Ich weiß nicht mehr wo ein und aus,
O Akademia.

Er wußte rm Augenblick nicht, wo er war.
Er hört : nicht den Vurschengesang. er dachte
mit wehem Herzen an seine Braut , die sich
jetzt über sein Fernbleiben grämte.

„Der arme Kerl , der März , laßt den Kopf
hängen und tut nicht mit , raunte der alte
Herr dem ersten Ehargierten zu. „Mach ihn
doch munter !"

„Silentium ! Siebenter Vers für März ."
Aus seinem Grübeln aufgeschveckt fuhr

März von seinem Sitze. Er hatte nur seinen
Namen gehört und wußte gar ncht, was er
sollte. „Tu ! den stebten Wers . Hier !" sagte
der kleine Philosoph und drückte ihm ein auf-
geschlagenes Buch in die Hand. März begann
zu fingen:

„Nur eine noch, die weint um mich
Im fernen, fernen Heimatland,'
Doch ihren Ring verkaufte ich. .

Blaß wie der Tod und wie vom Blitz ge¬
troffen sank er auf seinen Stuhl . Die Stimme
war ihm umgeschlagen.

„O Akademia!"
sang der Fuchs für ihn den Vers zu Ende.» « »

Keiner von all den fröhlichen Burschen
hatte bemerkt, wie März stille hinausging.
Man hatte das Lied zu Ende gesungen und
fröhlichere Lieder waren ihm gefolgt.

Erst als man zu später Stunde aufbrach,
werte man , daß März fehlte. Man brachte

' den alten Herrn nach Bonn zur Elektrischen,
die zum Bahnhof Beuel führte und traf sich
dann in der Kaiserhalle . Nur der kleine,
philosophische Weltschmerzfuchs tat nicht mit.
„Ich will zuerst noch mal zu unserer Kneipe
gehen und nach März sehen. Das verschie¬
dene Bier geht mir so wie so wider die Na-
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Freie Fahrt
für neutrale Schisse.

Berlin . 31. Mai . (WB . Amtlich .) Nach¬
dem sich herausgesteillt hatte , daß die eng¬
lische Regierung beim Erlaß der deutschen
Seesperre alle in England ligenden neutra-
ln Schisse festgehalten hat , sodaß diese Schiffe
die ihnen von der deutschen Rgierung fest¬
gesetzte Auslauffrist nicht benutzen konnten,
hat die deutsche Regierung , dem Wunsche der
Neutralen folgend , einen neuen Termin zum
Auslaufen der neutralen Schiffe festgesetzt.
Auch an diesem neuen Termin , dem 1. Mai,
har die englische Regierung vielen neutralen
Schiffen das Auslaufen aus englischen Häfen
unmöglich gemacht. Dis Folge waren große
Bcirforgung sschwierigkeiten in einzelnen neu¬
tralen Ländern . Da die deutsche Soesperre
sich nur gegen den Feind und seinen gesam¬
ten Handel richten will und weil die deutsche
Seekriogsleitung danach strebt, ihre Ziele,
die auf Niederringung des Feindes gerichtet
find, zu erreichen, möglichst ohne die Neutra¬
len in Mitleidenschaft zu ziehen , die diese
Ziele nicht mutwillig zu durchkreuzen suchen,
so hat die deutsche Seekriegsleitung sich trotz
ernster militärischer Bedenken abermals dazu
entschlossen, dem Wunsch der durch englische

Willkür in Sorge geratenen Neutralen
entgegenzukommen .Sie hat deshalbBefohl ge¬
geben , daß allen neutralen in England lie¬
genden Schiffen am 1. Juli freie Durch¬
fahrt durch das Sperrgebiet  um
England gewährt wird , falls die Schiffe be¬
stimmte Abzeichen fiihren und bestimmte

Wege einhallen.

U-Boots Erfolge.
Berlin . 1 Juni . (TU . Amtlich .)
1. Die Tätigkeit der ll -Boote auf dem

nördlichen Kriegsschauplatz hat zur Vernich¬
tung einer Reihe von feindlichen Dampfern
mit besonders wertvollen Ladungen geführt.
Unter den versenkten Schiffen befanden sich
u. a. der bewaffnete englische Dampfr „Le-
wishia " (2810 To .) mit 4000 To . Weizen aus
Amerika nach England , der bewaffnete eng¬
lische Dampfer „Penhall " (3712 To .) mit
4000 To . Zucker von Cuba nach England , der
bewaffnete englische Dampfer „Llandrindod"
(3041 To .) mit 0600 To . Mais von Indien
nach England für Rechnung der englischen
Regierung , der englische Dampfer „Jersey-
City " (4670 To .) mit 8346 To . Weizen von
Amerika nach England , ferner der japanische
Danipfer „Tansau Maru " (8443 To .) mit ge¬
mischter Ladung.

Bon den englischen Dampfern sind 3 Ka¬
pitäne und 2 Geschützführer als Gefangene
eingebracht . ’

Außerdem ist die englische U-Boot -Falle
„Q 23" in Gestalt eines früher unt dem
Namen Ladv Patricia fahrenden englischen
Frachtdampfers von 1800 To . verfeM und
der Kommandant und der 2 .Ingenieur zu
Gefangenen gemacht worden.

2. Am 31 . Mai hat ein Geschwader deut¬
scher Marineflugzeuge , darunter eines mit
bulgarischer Besatzung , den Hafen Sulna am
Schwarzen Meer mit gutem Erfolge mit
Bomben belegt . Trotz starker Gegenwirkung

find alle Flugzeuge unbeschädigt zurückgei¬
kehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

tur ", sagt er. März war so sonderbar heute.
Ich komme gleich wieder und bringe ihn mit ."
Damit ging er in der festen Absicht, heute
solide zu fein und den Kopf oben zu behalten.

Der Fax hatte den freien Sonntagnach¬
mittag benutzt, mit seiner Frau nach Königs¬
winter zu fahren und war noch nicht zurück¬
gekommen. Auf der Bude von März brannte
Licht; er war also da. Der Fuchs pfiff , be¬
kam aber keine Antwort . Zum Glück hatte
er den Schlüssel bei sich und schloß auf . Er
tastete sich durch den Hausflur und die Trep¬
pen hinauf . Karl , du könntest mir wohl was
leuchten !" rief er. Dann klinkte er die Tür
auf.

Auf dem Bett lag März und rührte sich
nicht. „Na , Karl , du schläfst schon?" fragte
der Fuchs verwundert . Auf dem Tische lag
das Burschenband . der Couleurring und die
Mütze, einige Maiglöckchen und Veilchen
darüber und ein Zettel.

„Ich bin meiner Farben nicht würdig !"
stand darauf und darunter:

Zerbrochnes Glück, fahr wohl , ade!
Ich läg ' am liebsten unterm Gras
Und schliefe da mit meinem Weh,
O Akademia!

E In diesem Augenblicke fiel etwas dumpf
auf den Teppich. Es war der Revolver der
sich jetzt erst aus der hevabhängenden erstarr,
ten Harid des Toten gelöst hatte.

„Karl ! schrie der Fuchs entsetzt in lautem
Jammer und sank vor dem, Bett in die >
Knie . „Armer , armer Karl ?" -

-X-
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Ungarn.
j Budapest , 31. Mai . (WB .) Der ehema¬
lige Ministerpräsident Wekerle erklärte nach
der Audienz beim Kaiser , nach seiner Ansicht
werde sich die Krise nicht anders lösen lasten
als mit einer freisinnigen Wählreform und
wenn die neue Regierung die bisherigen
wirtschaftlichen Abmachungen mit Oesterreich
wie sie das frühere Kabinett vereinbart habe,
annehme . — Die heutigen Morgenblätter er¬
klären , daßWekerle di ? meistenAussichten hat,
mit der Kabinettsbildung betraut zu werden,
da seine Persönlichkeit den geeigneten Mit¬
telpunkt für ein Zufanimenwirken aller Ele¬
mente bilde , die auf der Grundlage des fie-
benundsechziger Ausgleichs stehen.

Frankreich.

Rußland.
Nikolaus Nikolajewitsch verhaftet.

Uebeveinstimmend berichten verschiedene
Blätter , Großfürst Nikolaus Nikolajewitsch
sei auf Befehl der einstweiligen russischen
Regierung verhaftet worden . Das Bor-
ghen werde mit dem Ausbruch von Unruhen
in Tiflis infolge monarchistischer Werbear¬
beit in Derbindung gebracht.

Der Offizierskouyretz.

Petersburg . 30. Mai . (WB .) Meldung
der Petersburger Telegraphen -Agentur .) Der
allgemeine Kongreß , der von der Front ab-
geordnsten Offiziere nahm einen Entschluß
antrag an , in dem die Bestrebungen der
vorläufigen Regierung für einen dauerhaf¬
ten Frieden und die Völerverbrüderung be-
griißt werden und erklärt wird , die einzigen
Mittel , dahin zu gelangen , seien die tatkräft.
Wiederherstellung der Kaurpffähigkeit der
Armee und eine unverzügliche Offensive.

Kerenskij und Thomas tn Jassy.

Bern , 30. Mai . (WB .) Das „Petit Jour¬
nal " meldet aus Jassy : Der Munitionsmini¬
ster Thomas ist in Jassy eingetroffen . Kriegs-
Nlinifter Kerenskij wird in den nächsten Ta¬
gen erwartet.

England.
Dämmernde Erkenntnis.

In der Londoner Wochenschrift „The
World " gibt der bekannte englische Politiker
und Schriftsteller West F . de Wend -Fenton
von der Lage Englands folgende Schilde¬
rung : „Der seit dem 1. Februar erklärte
deutsche U-Boot -Krieg wird noch immer wei¬
ter geführt . Obwohl wir auf Grund früher
gemachter Erfahrungen gelernt haben müß¬
ten daß im allgemeinen deutsche Ankündi¬
gungen sich nicht mit Worten genug sein
lasten , sondern daß die Deutschen nicht nach¬
lasten , solche Zusagen soweit als möglich zu
erfüllen , hat dennoch unsere Admiralität
keine entsprechend wirksamen Vorbereitungen
getroffen , um der neuen Gefahr zu begegnen.
Während der letzten Monate , in denen sich
die U-Boot -Eefahr dauernd steigerte , ist un¬
sere Aussicht auf Beseitigung derselben immer
gereinger geworden . Daß jetzt die U-Boot-
Eefahr in das Helle Licht gerückt worden ist,
haben wir allein der Pveste zu verdanken,
die beharrlich auf die mit unserer augenblick¬
lichen Lage verbundenen Gefahren hinwies.
Bis vor wenigen Tagen haben die Minister
noch das Volk durch Verbreitung von Ge¬
meinplätzen , wie „Die ' Morgendämmerung,

die nach langer sorgenvoll verbrachter Nacht
anbricht", oder „Der ununterbrochene Erfolg
unserer Waffen " oder „Die stille Wirffam-
keii unserer Flotte " abgespeist . Schriftstel¬
ler . die versucht haben , unsere Lage , so wie
sie wirklich zu sein scheint, darzulegen , wurden
als Pestimiften , Agitatoren und Feiglinge
hingestllr und um ihr Ansehen gebracht. Die
Dummheft unserer Regierenden und die
Gleichgültigkeit der Regirten haben es er¬
möglicht . das Spiel zu versäumen , während
noch alle Karten in unserer Hand waren.
Im Augenblick ist die Möglicheit eines Sie¬
ges noch ebenso auf Seiten der Deutschen
wie der Alliierten vorhanden . Trotz der viel¬
gelobten Fortschritte unserer Truppen an der
Wesffront besteht doch nur geringe Aussicht,
noch in diesem Jahre eine militärische Ent¬
scheidung herbeizuführen . Deutschland wird
sich nicht als besiegt ansehen , solange es sei¬
nen U-Boot -Krieg mit solchen Erfolgen durch¬
führen kann. Andrerseits find wir nicht ge¬
nügend Herr der militärischen Lage , um eine
Uebergabe erzwingen zu können. Und ehe
wir eine solche Uebermacht erreichen können,
ist der Krieg vielleicht schon durch andere
Faktoren entschieden. Diejenigen Leute , die
bei uns für die Verzögerung unserer Blok-
kade verantwortlich sind, verdienen , an den
höchsten Bäumen aufgehängt zu werden . Jetzt
bleibt allein der Wettlauf , welches Land
zuerst ausgehungert fein wird , übrig . Deutsch¬
land befindet sich augenblicklich zweifellos,
was die Nahrungsmittel angeht , noch in
einer schwierigeren Lage als wir . Aber diese
Bresche wird durch Deutschlands riesige Fort¬
schritte bei den täglichen Torpedierungen,
durch seine Organisation und durck Eng¬
lands Verschwendung bald ausgeglichen fein.

«rafilirn.
«ern . 31 . Mai . (WB .) „Matin " meldet

aus Rio de Janeiro : Der Minister des Aeu-
hean läßt eine Zählung aller in Brasilien
befindlichen Deutschen vornehmen.

Mkkllo.
Newyork , 31. Mai . (WB .) Reutermel¬

dung . Nach einem Telegramm aus Prestdio
(Texas ) haben die Truppen des Generals
Villa den Ort Ojinaga in Mexiko , unmittvt-
bar an der amerikanischen Grenze , überfallen.
Die Garnispn flüchtzeche« nter A»rütffetta.tS)
der Waffen «ach Texas . Auch Fraiüeo
Kinder ergriffe » fit  grshen Schare, b*e
Flucht . Zollbeamte « sn VHnatza , Me chn
Prestdio ankamen , teilen mit , doih Billa den
Angriff selbst geleitet habe . Seine Truppen
halten die Stadt besetzt. Das Hauptquartter
liegt 20 Meilen östlich von Prestdio .

Sie Sozillliftenlonscrenz.
Stockholm, 30. Mai. (WB.) Meldung

des Schwedischen Telegramm -Bureaus . Der
holländisch-skandinavische Ausschuß erhielt
von dem englischen Minister Henderson auf
seiner Durchreise in Stockholm dieMitteilung,
daß die Arbeiter - und Sozialistenorganisatio¬
nen Großbritanniens sich den Konferenz von
Stockholm angeschlossen haben . Die Mehr¬
heitsabgeordneten wird der Unterstaatssek¬
retär Roberts , Mitglied des Unterhauses,
führen , die Minderheitsabordnung Ram-
fay Macdonald , Mitglied des Unterhauses.

Kurze pslittsche Mitteilungen
Brürel , 31. Mai . (WB .) Reichskanzler

v. Bethmann Hollweg ist in Begleitung des
Staatssekretärs des Innern Dr . Helfferich zu
kurzem Aufenthalt hier eingetroffen , um sich
mit dem kürzlich ernannten Generalgauver-
neur, Generalobersten v . Falkenhausen , zu
besprechen.

Berlin , 31. Mai . (WB .) Kaiser Wilhelm
richtete am Jahrestage der Schlacht vor dem
Skagrak in Anerkennung der auch weiterhin
erfolgreichen Tätigkeit der gesamten Hochsee¬
streitkräfte an den Admiral Scheer eine ent¬
sprechende Order und verlieh an Angehörige
der Flotte eine Anzahl Auszeichnungen.

Wien , 31 Mai . (WB .) Wie die „Neue
Freie Presse " erfährt , dürfte König Ferdi¬
nand von Bulgarien den Kaffer Karl in
allernächster Zeit besuchen. Wahrscheinlich
wird der bulgarische Monarch von dem Mi¬
nisterpräsidenten Radoslawow begleitet wer¬
den.

Berlin , 1. Juni . Ein Funkentelegramm
des Eiffelturmes vom 17. Mai meldet nach
den Berichten dreier polnischer Zeitungen
von großen Unruhen und blutigen Zusam¬
menstößen zwischen der Bevölkerung und vie¬
len Verhaftungen in Lodz am 3. Mai . Diese
Meldungen sind im wesentlichen erfunden.
Unbedeutrned Ausläufe wurden ohne jedes
Eingreifen des Militärs zerstreut . Nur sechs
Verhaftungen wurden vongM-omnnen. Der
normal « Verkehr wurSo auch nicht gestStt.

Posen , 31. Mai . (K9B.) In der Land¬
tag sersatzwahl de, WaihUyvffe Geuata ^SÄnn*
baum-Schwerin (Waviche) ist der Stadckoer-
ordnetenvorsteher Dv . Fv « tzÄ, LhaNhMei »-
burg , Mitglied der ForißchrMlichen Bov «-
pa-rtei , fast einstimmig gewählt worden.

|n|  Stadtnachrichten. [i

* Die « ohltätigkeitsvorstettnng,
die von der Kur » und Badeverwaltung zum
Besten der U-Bootleute morgen Abend im
Kurhaustheater veranstaltet wird , bringt,
wie wir bereits mitteilten , eine Schar erster
Künstler auf den Plan . Das reichhaltige
Programm enthält Musik- und Gesangsvor-
träge , Deklamationen , ein kleines Theater¬
stück, Tänze und einen U-Bootfilm . Die
Leitung des Abends liegt bei Herrn Hof¬
tanzmeister F e r e t ty Frankfurt a . M . Der
Kartenverkauf zur Vorstellung ging bis jetzt
sehr gut , so daß ein schöner Erlös für die

! U . Bootspende erwartet werden darf , um.
somehr, als sich alle Mitwirkende in un-

1. Juni
Wir dürfen keinen Augenblick mehr versäu¬
men . Wir haben schon zwei Monate mit
Veröffentlichungen von Aufrufen an die Be¬
völkerung verbracht. Zwangsrationierung
muß jetz. unverzüglich eingeführt werden . .
Wir befinden uns tatsächlich in einer führ un¬
günstigen Lage . Man hat alle diese Dinge

, so lange vernachlässigt , daß unser Staatsschiff
jeden Augenblick an einer Klippe scheitern

i kann."

Als

Ehrentag unlem  U -Soot -tzki!

Im „Bert . Lokalanzeiger " wird berichtet:
Der Leiter des französischen Militärflug-
wsens , General Regnier , sei als Sündenbock
seines Amtes enthoben worden.

soll der I . Juni (Jahrestag der Schlack
Skagerrak) wie im ganzen Vaterlande
hier begangen werden. In dem genia
Völkerringen unserer Tage hat die Tat
unserer U - Boote einen neuen Absrs
eingeleitet, und mit tiefem Ernst und äuß
Entschlossenheit steht unser deutsches Volk
den Männern, die diese scharfe Waffe mit
staunenswertem Erfolg gegen die Ueber»
unserer Feinde führen.

781 000 Tonnen in » Februar

801000 Tonnen tm März

1091000 Tonnen im A prj^
Bewundernd erkennen wir in diesen Za
das Heldentum deutscher Brüder und
und höher schlägt jedes deutsche Herz in
stolzen Bewußtsein

es wird geschafft!
Bürger aller Parteien und Bnis

Bringt unseren Helden freudig Tank
Anerkennung zum Ausdruck und
ehrt Euch selbst durch eine Gabe «tu

|l - gUaf- Spende
die für die U - Boot - Besatzungen
für Marine -Angehörige , die ähnliö
Gefahren ausgesetzt find , sowie de
Familie « Verwendung finden

EÜ3E3HIEaE3HE3E
eigennütziger Weise dem guten Zweck
Verfügung gestellt haben . Karten sind!
Vorverkauf im Kurbüro und abends an l
Theaterkasse zu haben.

Heute  Abend um 7 Uhr ist die Hast
probe , zu dem das Publikum , insbefond
die Soldaten und Verwundeten , zu
mäßigten Preisen Zutritt hat.

* Unser neuer Roma «. Wir begin
morgen mit dem ungemein stimmungsv
hochpolitischen Roman Musik"  von I
Stieler -Marschall , der von dem Schicksal<
jungen Komponisttn erzählt . Wie die bl
Magdalene in dem behaglichen kleinf
schon Doktorhause erblüht , das ist ein föj
liches Miniaturbi ^ chen, mit zarten

färben auf Eflenbein gemalt . Alle
Gestalten , den Doktor und die gefck
Hausfrau , den milden Großvater und
kleinen kecken Bruder muß man lieb
nen und kann sie nicht wieder vergessen. !
der Verfasserin auch stärkere Töne zu
stehen, beweist der zweite Abschnitt des!
ches, wo in prachtvoll spannender Weffsj
zählt wird , wie sich die junge Heldin (
lich selbst befreit , um als Königin in '
Heimat , dem Reiche der Musik einzuzie
Das Werk ist mehr als ein Roman , ist 1
lebendige Geschichte, die sich liest wie! '
Gedicht, das jede Leserin und Leser s
klopfendem Herzen verfolgen wird.

* Torf und Holz . Wenn auch
Kohlenförderung während des Klick
stets auf der Höhe gehalten wurde , so
doch die Anforderungen für andere dring!
de kriegswirtschaftliche Zwecke stets geftiert
Es ist deshalb oorauszufehen , daß im nir
sten Winter die Beschaffung von KH
insbesondere für die ländllchen Beit
Schwirigkeiten begegnen wird . Den Land«
ten , die in der Lage sind, wenigsten » eil
Teil ihres Brennstoffbedarfes durch Werl^
von Torf oder Brennholz zu decken, fcf
daher nicht dringend genug empfohlen
den , von dieser Möglichkeit den umft
reichsten Gebrauch zu machen.

* Holzverlohlungserzeugnisir . Am 1.
1917 ist eine Bekanntmachung in Kraft J
treten , durch welche eine Bestandserheb
von Holzverkohlungsrzeugnisien und eit'
andren Chemikalien angeordnet wird,
in der Bekanntmachung näher bezeick
einzelnen Erzeugniffe find, sofern der Do
eine bestimmte Menge überschreitet , bis
10. Juni an die Kriegs -Roh -Stoff °D
lung des Königlich Preußischen Kriegs
steriums auf dort anzufordernden amtli
Meldescheinen zu melden . Die Meldepf>
tigen haben auch über die gemeldeten
genständc ein Lagerbuch zu führen.
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* Fellbeschlagnahme . Am 1. 6. ist
Bekanntmachung in Kraft getreten,

^>ch»ittene«
Uld,n ohne
chtze
usches Fett

^Igelnffenet
^rstfett

welche alle rohen und eingearbeiteten Sj
von zahmen und wilden Kaninchen , sowie 0 blut. und L
Hasen und Hauskatzen jeder Herkunft und
jedem Zustand beschlagnahmt werden , ^
nicht ihre Zurichtung zu Pelzwerk (9*®"j
wäre ) erfolgt ist oder ihre Verarbeitung^
Zucichtereien , Färbereien oder HaarW
dereien bereits begonnen hat . Trotz der '
fchlagnahme bleibt jedoch die Veräutzer« ^ §8

Diese i
Bad



„Taunuobote" Lad Homdurzv. d. 1 Juni 1917

rm

».̂ runa der Fell« in bestimmter Weise
^ -relle deren vorschriftsmäßige Der-

unterlasien wordn ist. stich sofern
««7r<rt eine bestimmte Hohe übersteigt,
^ o-^ mnweisungsamt der Kriegs-Roh-

EiUlnq zu melden. Außerdem ist die
ms zur Verfügung über die beschlag--
. tkelle durch Händler, Vereins-Sam-

' ^ £ £ besonders zugelassene Groß-
ültiZk von der Beobachtung einer Reche
itiKj ^ «Urschriften, insbesondere der Führung
'schnid" «üchern und Listen abhängig gemacht,
k * ffifoiAjeittffl ist eine Bekanntmachungin

I lten , durch die für rohe Kanin-,
" und Katzenfelle Höchstpreise festge-

nit Masen- »? meiden.- Kristall - Palast Im Kristall-
. » Frkft. a. M. » r. Eallusstr . 12 tritt

,1  Zuni eine vollständig neue Künstler.
' auf: zum größten Teil Nummern,

, i„ Frankfurt noch nicht gesehen worden
. Fräulein Wanda Lewandovska als

jer Tanzstern und Fred Eullberg als
gebildeter Kunstmaler werden den

^ack des Publikums zu treffen wißen.
Berg, d r̂ beliebte rheinische Humorist

»ara Guly der Tarogato Virtuose sor-
fiir den nötigen Humor. Allgemein

,Ilen werden Frank und Hera in ihrem
irischen Kraftakt. Eine Szene im Feld-
' sowie die Gebr. Philipps , Fangkünstler

rellenden Tonnen. Noch zu ermähnen
. zwei weibliche Schönheiten Wally und
il«fa als Akrabatinnen und die kamischen

s „Die Unzerbrechlichen" genannt.

Des deutschen Wotkes
Dankbarkeit

kommt zum Ausdruck durch Ueber-
wetlung reichlicher Beiträge an eine
der hiesigen Zahlstellen für die

..U-K«e1-§Pt»dk"
Dom Lage.

F r a n k f u r t a.M . Die Aktiengesellschaft
Schriftgießerei Dr. Stempel in Frankurt

M, hat laut Beschluß der heutigen Gene

Grufti

Neuer Iahrplan der Staatsbahn.
öültlg sb 1. luni 1917.

Nach amtlichen Quellen , jedoch ohne Gewähr,

Homburg ab: 522 522 522 657 909 H57 140 481 557 722 922
Oberursel 522 | 522 6°® 7Ö6 9181206 148 489 622 712 912
Weisskirchen 5ü m 60<t 612 712 924 1212 J54 445 611 712 912
Rödelheim 522 i  61* 621 721 9»* 1222 204 455 622 821 922
Frankfurt( West) 522 S 622 628 729 942 122» 2io 502 621 812 1022

Frankfurt an: 522 *= 6S0 686 7-7 950 12»7 218 510 622 812 1011

Frankfurt ab:

Rödelheim
Weisskirchen
Oberursel

Homburg an:

I 60* 8°4 916 1220 |04 402 62» 722 822 1122
618 815 925 12 29 112 412 612 712 812 1122

1622 828 982 1236 119 420 612 711 811 1115
6-5 838 946 1250 ■|82 4S4 722 821 921 1222
6** 8*8 953 12« 189 442 712 822 922 1221

1650 852 959 108 1*5 448 712 812 911 1212

Homburg ab : 52l !60* 1039 1151 1*9 516 721 82»
Seulberg 6°2 701 L£ 1055 H58 155 522 722 821
Friedrichsdorf £605

|6° 6
704
705

I H°i
« ll °i

.1201

|1202

158
159

525
528

7*1
712

822
8*1

Holzhausen ==61» 7117 1126 §12 °8 204 586 712 821
R'odheim -618 716° 11*3 ”l2 ‘» 209 54* 722 812
Rosbach 626 728 H59 1220 216 554 822 812

Friedberg an: 6*0 734 1220 12 *1 227 622 8U —

Friedberg ab: 422 521 824 8i* 12*5 3*8 622
Rosbach .512 607 8S6 . 8*1 1257 350 612 822
Rodheim Isis 616 &8** I 90* 106 358 622 922
Holz hausen «522 622 c 8*9 S 9*° 110 403 622 912
FriedrichsdorfaP: £528 627 Z8b* 1999 115 4O8 722 912

ab: 1522 629 855 *93* 11« 409 722 912
Seulberg 522 688 859 948 120 1 722 922

Homburg : an: 522 639 905 964 128 417 712 922

raloerfammelung der National stiflung der
Hinterbliebenen der im Kriege Gefallenen
100 000 Mark überwiesen.

Rathenows  Von einem großen Brand.
Unglück wurde am Mittwoch nachmittag das
Dorf Klietz bei Schönbrunn an der Elbe
betroffen, in dem 47 Gebäude, landwirt.
schaftliche Geräte, viel Vieh und Futter¬
mittel verbrannten , » uch zwei Menschen,
leben find dabei umgekommen. Durch einen
Eiebeleinsturz wurden ein Schmiedemeister
und ein Molkereigehilfe verschüttet. Sie
verbrannten , ehe Hilfe gebracht werden
konnte. Zwei junge Männer erlitten schwere

Brandwunden, so daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Die Eutstehungursacheist
unbekannt.

Kurhaus Bad Homburg.
Samstag, 2. Juni.

M*rgenmusik an den Quellen von 8—9 Uhr.
Choral : Sollt ich meinem Gott nicht singen.
Fürs Vaterland . Marsch Millöcker
Ouvertüre z. Op . Undine Lortzing
Verborgene Perlen . Walzer Ziehrer
Geh, Alt * schau . Lied aus Dreimaderlnhaus

[Schubert -Berte
Potpourri a . d. Op . Die Afrikareise Suppe

Homburg ab: 702 900 166 454 721 912
-Seulberg — 907 203 501 721 921
Friedrichsdorf 712 912 206 506 725 922
Köppern 719 920 213 51* 712 92»
Saalburg 729 930 296 524 722 91»
Wehrheim 736 988 238 533 822 925
Anspach 746 949 248 545 812 1022
Hausen 750 95s 2*7 549 811 102»

Usingen an: 756 969 258 555 822 1012
Usingen ab: 422 521 803 1058 329 625

Hausen 522 525 815 11003*« 6»2
Anspach 525 60* 819 110* 3*9 612
Wehrheim 515 615 828 111» 35» 621
Saalburg 521 6»° 8»3 1118 358 625
Köppern 522 630 8*2 1180 408 725
Friedrichsdorf 525 637 8*8 11*8 415 m
Seulberg 512 6*1 851 H42 419 712

Homburg an: 515 6*1 857 11*8 42  5 722

Abends 8—9Vä Uhr.
Mit Gott für Kaiser

Romantische Ouvertüre
Suleika . Persisches Lied
Fantasie aus Traviata
Sirenenzauber . Walzer
Walzers Preislied aus Die

von Nürnberg

und Reich . Marsch
Lehnhardt

Keler -Bela
Metzdorf

Verdi
Waldteufel

Meistersinger
Wagner

Ungarische Tänze Nr . 5 und 6 -Brahms

Abends 71/, Uhr im Kurhaustheater:
Wohltätigkeitsvorstellung.

Soft

«i

Per Pfmrd
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Verordnung
«etreffend Höchstpreise für Fleisch.

Auf Gr»nb der Beiordnung der Bunderrats vom 21. August 1916
hsgesetzdlatt Seite 941) über die Regelung der Fleischverbrauchr in

!rli«du»g mit den Vorschriften der BundeSratsverordnung vom 15.
itmder dir 4. November 1915 (Reichsgesetzblatt Seit» 607 und 728)
'fffrnd die Errichtung von Preisprüfungsftellon und die versorgungs-
>kl»,g wird für de» Hezirk der Stadt B»d Homburgv. d. H. folgender
stinmt:

§ 1.
Der § 1 der « erord»u»g de» Magistrats vo» 19. Mai 1917 er-

folgenden Wortlaut:
Der Prei» für 1 Pfund darf bei Abgabe an de» Verbraucher die

hstehend genannten Srträge »icht übersteigen.
1. Rindfleisch.

Ppen-Hratfleisch mit 25«/g K»oche»beilage
nden n,d Rostbratr» mit 33i/80/0 Knoch,»beilage
^8* san der Zungeugabel quer abgeschn.) ohne Knochen
^e»sch»auz

acker Ochsenfleisch ohne Knochenchen
ltt » it 2»»/g Kuochenbeilage

2. Kalbfleisch.
lI* und Brust mit 10°/0 Beilage M 2.10
ule und Rücken mit einge» . Kuschen ahne Seilage M 1.80
ästiger Kalbfleisch» it 3U/z«/o Beilage einschließlich der

eingew. Knoche» M 2.20
er u»d Milcher ohue Knochenbeilage M 1.80

.Mße M 0.40
üldskopf je »uch Größe Stück 4.50 bis M

| 3. Schaffleisch.
Brust, Bug- und Kammstück mit einge» . Knochen
und Rücken mit eingew. Kuschen

4. Sch» einefleisch.
Äscher Schweinefleisch» it eingew. Knochen oder aurge-

£ . . beiut mit 20% Knochendeilaqe
»Wiener Kotelett

ohne Knocheubeilage

osches Fett und Speck
gelassene, Fett
°»rstfett

- 5.
. Ut. uud Leberwurst
" ^ichwurst, Schwartemagen und Bratwurst

Diese Beiordnung tritt a» 2. Juni 1917 in Kraft.

Bad Homburgo. d. H., den 1. Juni 1917.
Der Magistrat

**68 Lübke.

xmmixixixmxixixixixix
Wurstherstellung.

Metzger Homburgs!
Nachdem die Stadt die Herstellung der Wurst in eigene Bewirt¬

schaftung übernommen hat, kann es selbstverständlich nicht zugelassen wer,
den, daß die Metzger noch weiter selbst Wurst aus de» von der Stadt
ihnen zum Verkauf übergebeuen oder aus anderen, ihnen sonstwie zugäng¬
lichen Fleischvorräten Herstellen. Die in Terkehr gelangeude Wurst
(Lober-, Blut-, Fleisch-, Bratwurst und Schwartemagen) wird ans-
schließlich  von der Stadt zuberoitet.,

Zuwiderhandelnden wird das Recht zum Verkauf von Fleisch und
Wurst gänzlich entzogen und ihre Läden behördlich geschlossen werden.

Bad Homburg v. d Höhe, 1. Juni 1917.
Der Magistrat

Lebensmittelversorgung.

ist nach der Straften,
teis

M 2.20
« 3.—
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2.20
2.40
2.80
0.40
2.20
2.00
1.80

« 2,50
M 2.10

p »liz«iverord »«»g
1. Das unnötige Peitschenknallen(§ 16)
2. Da« Luslegen vou Bettzeug ete. nach der Straßenseite (§ 78).
S. Das Ausschütteln und Ausklopfen von Teppichen nach der

Straßenseite s§ 70).
4. Da« Begießen von Blumen auf Valkonen, insoweit dabei Wasser

abträuselt ($ 70 Abs. 1)
5. Da« Bekritzeln der Häuser mit Kreide etc. (j 70 Abs. 2.)
6. Das Abwerfen von Papier, Obstkerneu, Scherben etc. auf die

Straße (| 70 Abs. 1 und § 28 h).
7. Das Mitnehmen don Hunden in Nahrungsmittelgeschäften und

auf den Wochenmarkt(§ 60).
8. Das Begehen des Trottoir» mit Fleischmulden, Körbe», Arbeits.

geräte» etc. (§ 28.)
9. Da« Spielen mit Kreiseln, Reffen etc. auf den Fußsteigen und

in solchen Straßen, durch welche die elektrische Straßenbahn fähtt
(§ 28 und 64)

10. Das Singen u»d Musizieren bei offenem Fenster nach 10 Uhr
abends (§ 88 und 69).

11. Das laute Hämmernu. Klopfen auf F-sser u. Eisenschienen etc.
insofern es nicht in geschlossenen Räumen geschieht. (§ 88 auch
§ 360, 11 Str . Ses. B).

Bei« Transport v«» Eisenschienen muß belästigendes Se.
räusch vermieden werde», durch weiche Zwischenlager etc. Beim Auf- und
Abladen von Eisenschienen müssen dieselben ruhig niedergelegt werden, das
Abwerfe» ist »erboten. (§ 66),

tu « »»Klopsen von Kleineren Teppichen, Bette » etc.
i» den Höfen ist nur an Werktagen von 8—11 Uhr vormitt. gestattet.(Z76).

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Bad Homburgv. d. H., den 7. April 1917

1323 Polizeioerwaltung.
I . V. : Feigen.

Pensionsangebot
Alleinstehende 44 jr . gebildete stvw.
sucht z. Mitdewohn. ihres Giu-
familh. (Gartenvilla) fymp. Dame,
ohne Möbel, in Pension zu neh¬
men, die sich ihr anschließt u. j ich
morgens etwas im Haushalt be¬
tätigen » ill. Mädchen vorhanden.
Pensionspreis nach Uedereinkunft.
Angebote unter Z. 1004a an die
Geschäftsstelle.

Schön möbl. Zimmer
zu vermieten. Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bl. u. 634a

Großes unmöbliertes
Zimmer

zu vermieten 467a
Obergaffe 2.

Große
2 Zimmerwohnung

Komplettim 1. Stock, zum 1. Febr.
zu vermieten (287a

Dorotheenstr. 11

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. 2097a

Höhestraße 19 pt.

Lin leeres Zimmer
und zwei Mansarden, auch zum
Unterstellen von Möbeln ge¬
eignet, zu vermieten. Zu erfrage»
in der Geschäftsstelleu. 935a

Kleine

2 Zimmmerwohnung
zu vermieten
4121a) Louisenstraße 26 III . St.

Eine geräumige
3 Zimmerwohnung

mit Gas und Elektrisch und allem
Zubehör an ruhige Leute zu verm.
1059a Höhestraße 42.

Schöne
2 zimmerwohmmg

an ruhige Leute zu vermieten.
1494a Hinter den Rahmen,6.
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(5s wird hiermit in Erinnerung gebracht , daß das
Mähen und Verfüttern  von

grünem Roggen und Weizen
verboten ist.

Bekanntmachang des Herrn Landrats vom 13 . 5 . 16.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft 2185
Bad Homburg v. d. H., den 30 . Mai 1917.

Dolizei -Verwaltung.

.Taunusdate " » ad - «» tur , k
Metzoere

lajiid|t| ifiiintiitt.| ung(
sowie

2 Ztöck Ijiihr . gr . Ijegeulümmer
zu v'rkaufrn. 2161

Schmidtgasse ».

Dttimlielniizsinftezel « !

Graue Katze
a« Pfingstmantag »erlaufen , dem
Finder gute Belohnung in

Gonzenheim i . T.
2159 Lindenstroße 16.

und Lämmchen , 14 rage alt,
zu verkaufen. 2170

Odermühl » A« Weberpfad

Krankenfahrstuhl
zu verkaufen

Trotz wiederholter Bekanntmachungen über I 3 fCßtltI) 0 (fdE)t !t
die Verdunkelung der Häuser p . p . wird täglich l unb .Lämmchen , u Tage0
noch immer von vielen Bewohnern 'die Vorschrift
unbeachtet gelassen.

Das Polizeipersonal ist nunmehr angewiesen,
Alle , welche gegen die Verordnung verstoßen » un»
nachfichtlich zur Anzeige zu bringen und gegen die
Uebertreter mit Strafen vorzugehen . Insbesondere
müssen die Besitzer von Hotels , Logishäusern u . s. w.
dafür verantwortlich gemacht werden , dah die bei
ihnen wohnenden Gäste sowie das Hotelpersonal
die Derdunkelungsvorschristen streng befolgen.

*968_Polizeiverwaltung.

Näheres i» der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 2163.

Gllterhaltenes Klavier
zu kaufen gesucht. Offerten unter
F . 2144 Geschäftsstelle.

Stellung gesucht

Frankfurt a. JR., den 17 . 4 . 1117.
18 Armeekorps.

GtellvertretendeS Generalkommando.
»bt . III . b. Dgb^Nr . 5978/1810.

Betr. : Verdunkelung,matzregeln gegen Fliegeraagriff ».
Varordnung.

Auf Grund de« z 9d de» GisrtztS über de» Belageru »gszust «ud
vo« 4 . Juni 1851 bestimm» ich für d«n mir unterstellten Korpsbezirk
«nd — ,m Einvernehmen mit dem « ou»er»e»r — auch für’ den Befehls-

der Festuxg Mainz , daß mit « efängni » bis zu eine« J «hr, beim
Dorliegen mildernder Umstände « it H«fl oder Geldstrafe bi- zu 1100 M
bestraft wird, wer die von den Poli . e.betzbrden gegen Fliegeranoriffe
angeordneten B »rd « nk »l » agsmahregeln nicht » »folgt.

Der stellv. Kommandierende General
Riedel.

Generalleutnant.

für ausw . Landarbeiter

Arlteitsnachmis d. Fr. V.

Elisabethellstraße 45.

Tüchtige

Bögleri«
sucht für sofort 2182

Wäscherei « argarethenhof
Ferdinandsanlage S.

Mädchen
od. junge Frauen

für Gerätleqen zu« foforrigen Ein.
tritt gesucht 21 .89

Dampf -Wasch-Anstalt Beithan
D »rothenstraße 21/28.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis
gebracht.

Bad Homburg o . d. H., den 28 . April 1917.

l838) polizeiverwaltung.

HHEHESHHHEäHEä
« — Eeränmige

Stellvertretendes Generalkommand».
III . b. 2350/8411.

Betrifft : Verbot des Umherlaufenlassen , v . « Hunden.
Auf Grund des § 9b de« Gesetze- über d-n Belaaerunatzustand

icmA ?+Um 18 1 1 “ Ostung des Reich«,esetze- voi/ll . Dezember
1915 bestimme ich rm Einvernehmen mit dem Gouverneur der Festung
Mainz für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden , mit Ausnahme
des Kreises B edenkopf: v

Es ist verboten . Hunde außerhalb der geschlossenen Ortschaften frei
umherlaufen zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim

bestraft̂ mt̂ einl)er  Umstände mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 M

X unter das Verbot fallen Hunde , die bei berechtigter Ausübung
der Jagd oder beim Hüten von Viehherden mitgenommen werden.

Frankfurt a. M ., den 14 . 4 . 1917.

3 -4 Zimmerwohnung
pr. 1. Okt . gesucht. Part.

^ ob 1. Stoch , evtl « it 2
0 Mansarden u. etwas Gar.

ten. Angebote unter A . L . N7

gj 2181  a . d. Gefchäftsst . d. B . g?

Eine

große 3 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör, Sieleinrichtung,
Elektrisches Licht u. Gns per Monat
23 M zu vermieten. 2160a

Hinter den Rahme» 18.

Warne Si,r "i‘,
Der stellvertr. kommandierende General.

geb-ach? °^ ^ ^ b Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis

1639)
Bad Homburg, den 28 . April 1917.

Polizeiverwaltung

meiner Frau
Marffaretha Birkenfeld
etwas zu leihen, da ich für nichts
hafte . 2173

Valentin Rich. Birkenfeld
Bad H»mburg. Kirdorf

Grabengasse 40.

A

- - - 1 3uui

Abgabe von Fleisch.
Am Samstag , den 2. d» . Mts . können vo

Metzgern auf die Reichsfleischkarte 11
200 Gramm frisches » Irisch und 50

Wurst gegen Ablieferung der Fleischmarken Rr y
b^ rn.  1 - 5 für die Zeit vom 28. Mai bis 3. Juni btiL
werden . V

Bad Homburg v . d. H ., den 1. Juni 1917.

Der Magistrat

Lebensmittelverforguna.

9ct

«cher<

2171

ristall - pala
Frankfurt a M. kr . Gallus«

Erstklassige Spezialitlten -Vorstellungen

Ab 1 . Juni neun « Progn « !
Anfang 7 Uhr. Kassenöffnung 6 1/2 Uhr Hanes

l
Die tierärztliche Praxis

nehme ich wieder auf

Sahner , Deterinärrat
Louisen st raße  70

Telefon Nr . 279.

IHseonto - taellseliaft
Hauptsitz Berlin

Kapitalu. Resarvtn rund M420,0000i
IsrllB , Antwerpen , Bremen , Essen , Frankfurt a. M.

Linien , Mainz , Saarbrücken,

Cipealck , COstrln, Frankfurt a . 0 .,

Hamburg  v . 8 . H. . Offanbach a. M., Oranienburg.
Potsdam , Wiesbaden,

Hamburg : Nsrddsutache Bank In Hamburg
Köln : A. Schaafhausan 'tchar Bankverein A G.

Uakarnakm « von Vermögensverwaltungen,
Am- und Verkauf vhn Wertpapieren

Aanakana von DopositengolArn zur Verzinsung auf.
längere und kürzer * Termine.

Sshrankflcber unter Mltversakluas des Mieters.
Anzahlungen gegen Kreditbriefe und Reiseschecks.

VenaMuag aller bankinibiflllchen Transskienen.

Zwaiistalla i

Bad Homburg7. . .' Kurhansgobaul
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Geschäftsstelle des Taunusboten.
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Im 1 6 . 17 . sind zwei Bekonntmachnngen betreffend „Beschlag.
nähme, Behandlung , Verwendung und Meldepflicht von rohen

Hastn - und Katzenfellen und aus ih,e » hergestelltem Leder « und
.Höchstpreise für rohe Kanin, , Hasen- und Katzenfelle« erlassen worden.

hur . Z ^ ?V' rtlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern unddurch Anschlag veröffentlicht worden.

2150  2tellr ». Generalkommando IR. Armeekorps.
ysm I . 6 . 17 . ist eine Bekanntwachung betreff. „Bestandserhebunq

, ^ vo » Holzverk»hlungserzeugnissrn und anderen Chemikalie» « er¬
lassen worden.

durek. Yln^ ° ^ !° utderBeKanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden . 2157

Stellv Generalkommando 18. Armeekorps.

A 'ieferfchüttert und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,
VL daß am 16 . Mai unser lieber, heffnungSvoller Sohn , unser

treuer, herzensguter Bruder und Schwager

Karl Müller

Heimarbeit.
nach 15 monatiger treuer Pflichterfüllung im 19 . Lebensjahr den Helden¬
tod erlitt,n hat.

Mittwoch zwischen 4 und 8 Uhr wird für unsere Ar¬
beiterinnen Flickwasche  ausgegeben . 2164

iCakA**Ja

Zu tiefem Schmers:

Neuheiten in

Damen - und Kinderhüten
Blumen , Federn und Bändern

(Auch Umarbeiten)

Kirdorferstrasse 43.

Hauptlehrer Müller u . Frau
Frieda Müller
Wilhel « Müller z Zt. i« Felde
Fritz Schaller
Elfe Getzner

Oderstedten,  den 31 Mai 1917.

rderanrworrtlch für dte Schnf . tettung : Arieorrch Nachmann ; für ben Anzeigenteil : He.nrtchSquör ^ Dru ^ ^ n ^ ch??? ^ ? qd ^ ?^ Bao Homburg o. ü Höhe.
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